






Stoffwechsel
Am häufigsten kommt bei den Stoffwechselerkrankungen 

die Zuckerkrankheit vor. Bei dieser Erkrankung wird neben 

der Feststellung der Blutzuckerprofile und der Qualität der 

Blutzuckereinstellung vor allem nach bereits eingetretenen 

 Folgeschäden an Augen, Nieren, am Gefäßsystem und Herzen 

gefahndet.

Ziel der Betreuung zuckerkranker Patienten ist die optimale Ein-

stellung der Blutzuckerwerte, eine umfassende Aufklärung und 

Schulung sowie die Vermeidung von Folgeerkrankungen.

Neben konsequenten diätetischen Maßnahmen wird die 

 gezielte Behandlung mit Medikamenten sowie mit verschie-

denen Insulinen durchgeführt, wobei sich die Abteilung an 

der nationalen Therapie-Leitlinie zur Behandlung des Diabetes 

mellitus orientiert.

Schlaganfall
Der Schlaganfall ist durch eine akute Durchblutungsstörung 

von Gehirngewebe gekennzeichnet, bei der sich eine Störung 

der Gehirnfunktion rasch bemerkbar machen kann (z. B. moto-

rische Schwäche einer Körperseite, Sprachstörung). Der Schlag-

anfall ist immer ein Notfall („Zeit ist Gehirn“).

Die Abteilung verfügt über eine ausgewiesene und vom Land 

Baden-Württemberg anerkannte lokale Schlaganfalleinheit, in 

der sämtliche Abläufe fest definiert sind und einem vorgege-

benen Behandlungspfad folgen. Die neurologische Beurtei-

lung erfolgt gemeinsam mit den Ärzten des Neurozentrums 

des Universitätsklinikums Freiburg über ein modernes tele-

medizinisches System. Die diagnostischen Maßnahmen zur 

Feststellung der Schlaganfallursache sind im Spital umfassend 

verfügbar.

Die Betreuung der Schlaganfallpatienten erfolgt in unserer Ab-

teilung interdisziplinär durch verschiedene spezialisierte Berufs-

gruppen. Insbesondere der Physiotherapie, der Logopädie, der 

Ergotherapie und dem Sozialdienst kommt in der Vermittlung 



Krebsbehandlung

Häufig ist zum Zeitpunkt der Diagnose „Krebs“ eine heilende 

 Behandlung nicht mehr möglich. Dann muss von vorneherein 

oder in Ergänzung zu einer Operation eine Chemotherapie 

durchgeführt werden.

Im Vordergrund müssen zunächst das gemeinsame Gespräch 

mit Aufklärung über den tatsächlichen „Nutzen“ und die 

Verträglichkeit der Chemotherapie und eine gemeinsame 

Entscheidungsfindung stehen. Die Wahl des jeweiligen Thera-

pie-Protokolls wird in einer Tumorkonferenz mit verschiedenen 

Spezialisten abgestimmt.

In der Abteilung wird ein breites 

Spektrum der medikamentösen Tu-

morbehandlung (Chemotherapie) 

vorwiegend ambulant angewandt.  

So können Patienten nah am Hei-

matort versorgt werden. Vor allem 

werden Krebserkrankungen des Ma-

gen-Darm-Traktes (Dickdarmkrebs, 

Magenkrebs, Krebserkrankungen der 

Gallenwege, der Bauchspeicheldrüse 

und der Leber) behandelt.

Palliativmedizin

Ziel der Palliativmedizin ist die aktive und ganzheitliche 

 Behandlung von Patienten mit einer weit fortgeschrittenen 

Erkrankung und in einer Situation, in der heilende Maßnahmen 

nicht mehr möglich sind.

Schmerzlinderung und die Beherrschung von Symptomen 

wie Luftnot oder Durst stehen im Vordergrund. Psychosoziale 

und spirituelle Probleme haben in diesem Zusammenhang 

höchste Priorität. Die Lebensqualität und das Befinden sowie 

die Wünsche und Ziele des Patienten bestimmen die Inhalte 

der Betreuung. Eine Patientenverfügung oder ein umfassender 

Versorgungsplan sind hilfreich in dieser sehr komplexen und 

schwierigen Situation. Ausführliche Beratungsgespräche mit 

dem Arzt des Vertrauens sowie der Respekt vor der Würde 

Schwerstkranker und Sterbender sind unabdingbar.

Für das Ärzte-Team der Abteilung hat der Dialog höchs-
ten Stellenwert – nur im gemeinsamen Gespräch gibt es 
gute Entscheidungen.
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Innere Medizin
Chefarzt Dr. med Harro Jenss 
Facharzt für Innere Medizin, 

Gastroenterologe

Spital Waldshut

Kaiserstraße 95 - 99

79761 Waldshut-Tiengen

Telefon 0 77 51 | 85-341

Telefax  0 77 51 | 85-90 04

harro.jenss@spital-waldshut.de

Innere Medizin
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Fachbereiche Spital Waldshut 

Innere Medizin

Allgemein-, Viszeral- und Thoraxchirurgie

Orthopädie und Unfallchirurgie

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Anästhesie, Intensivmedizin und Hämotherapie

Diagnostische Radiologie

Urologie

Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

Augenheilkunde ©
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